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SELBSTHILFE BREMEN

 


An alle

Mitglieder und Mitgliedsverbände

und Freunde der LAGS Bremen

Bremen, den 15.06.2009
Sehr geehrte Damen und Herren,

- 2 -

- 7 -

heute möchten wir zu Beginn der Arbeits​gemeinschaft der Krankenkassen im Lande Bremen für die erneute finanzielle Unterstützung unseres Informations​dienstes herzlich danken. 

Im Jahr 2009 fördern uns folgende Bremer Kassen und machen so die Herausgabe des Informationsdienstes der LAGS Bremen möglich: AOK, Handelskrankenkasse, Deutsche Angestelltenkrankenkasse, Betriebskran​kenkasse Landesverband Niedersach​sen-Bremen, Techniker Krankenkasse, Innungskrankenkasse, Seekrankenkasse und Barmer Ersatzkasse.

Mitgliederversammlung der LAGS
Auf der Mitgliederversammlung am 11.06.2009 wurde der Vorstand der LAG Selbsthilfe Bremen bei eigener Stimm​enthaltung von der Mitgliederversamm​lung einstimmig entlastet. 
Die Vorstandsmitglieder bedanken sich heute auf diesem Weg noch einmal für das in sie gesetzte Vertrauen und freuen sich auf die weitere Zusammenarbeit mit den Mitgliedsverbänden.

Bericht vom 
17. Bremer Protesttag 
am 04. Mai 2009
Im Rahmen des Europäischen Pro​testtages gegen Diskriminierung be​hinderter Menschen veranstaltete der Arbeitskreis Bremer Protest in diesem Jahr erneut ein Behindertenparlament, das sich schwerpunktmäßig mit dem Thema Barrierefreiheit beschäftigte.

Das Motto des 17. Bremer Protesttages:

Für ein barrierefreies 
Bremen und Bremerhaven!

Der Arbeitskreis Bremer Protest ist ein Bündnis von behinderten und nicht​behinderten Menschen und tagt einmal monatlich. Die Organisation des Pro​testtages übernahm traditionell die Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen in Zu​sammenarbeit mit weiteren Verbänden der Behindertenselbsthilfe. Dazu gehören insbesondere der Landesverband der Gehörlosen Bremen e.V., der So​zialverband Deutschland, Ortsverband Osterholz und Selbstbestimmt Leben. Hinzu kamen zahlreiche ehrenamtliche Unterstützerinnen und Unterstützer, die sich erneut und dankenswerterweise in der Vorbereitungs- und Durchführungsphase engagiert ein​brachten und so zum Gelingen des Protesttages erheblich beitrugen.

Die oben genannte Themenwahl ist das Ergebnis einer schriftlichen Umfrage unter den Mitgliedern des AK Protest in den Monaten Dezember 2008 und Januar 2009. Das Thema Barrierefreiheit in seinen vielfältigen Facetten wurde bei Weitem am häufigsten genannt. Die Mitglieder des Arbeitskreises votierten dann auch in der Januarsitzung 2009 mehrheitlich für die Umsetzung des Themenwunsches auf dem kommenden Bremer Protesttag.

[image: image1.wmf]Weitere Nennungen waren unter ande​rem: Integration und Inclusion, mehr Geld für finanziell benachteiligte bzw. behinderte Menschen, mehr Assistenz und personelle Zuwendung, schnelle Bearbeitung von Anträgen bei den Krankenkassen, keine Benachteiligung behinderter Menschen im Berufsleben, schulische Integration, Behindertenein​richtungen transparenter machen und in den städtischen Raum integrieren und seltsame Vorstellungen von Nicht​behinderten über behinderte Menschen problematisieren.
Auf dem Bremer Marktplatz

Eingestimmt wurde die Bremer Öffent​lichkeit und Politik auf den Bremer Protesttag mit einer Aktion am 27.04.2009 auf dem Bremer Marktplatz unter dem Titel: „Wir schicken die Bar​rieren in die Luft“.  Dazu notierte der Weser Kurier in seiner Ausgabe vom 28.04.2009:

„150 bunte Luftballons stiegen […] vom Marktplatz aus in den Himmel. Sie trugen zu Papier gebrachte Wünsche von Behinderten in die Frühlingsluft. Thema: Barrierefreiheit in Bremen. Klingeln sollten erreichbar sein und die neuen Postagenturen in privaten Geschäften keine Barrieren haben. Zu Arztpraxen, Kinos und Gaststätten haben Behinderte oft noch keinen ungehinderten Zugang, wie auf Karten an den Ballons geklagt wurde. Bei Zügen gebe es keine Rollirampen. Außerdem habe das Sozialzentrum Süd keinen Beratungsraum für Behinderte mit grö​ßeren Rollstühlen. 
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Aktion: Wir schicken die Barrieren 
in die Luft“
Auf Initiative des Arbeitskreises "Bre​mer Protest gegen Diskriminierung behinderter Menschen" schickten rund 40 Betroffene und weitere Bürger ihre Forderungen und Beschwerden in die Luft. Die Kritik soll auch an den Senat herangetragen werden. Die Aktion war zugleich Vorbereitung für das Bremer Behindertenparlament am 4. Mai […].“
Obwohl das Thema schon lange in der Öffentlichkeit diskutiert werde, gebe es in Bremen noch viele Barrieren für Be​hinderte, sagte der Landesbehinder​tenbeauftragte Joachim Steinbrück. Er bemängelte den Zustand der Doms​heide und des Bahnhofsplatzes. Für den Platz vor dem Hauptbahnhof seien die Planungen unter Beteiligung von Behindertenverbänden so gut wie fertig. Doch ob Mittel für die Umsetzung zur Verfügung stehen, sei nicht klar."

Zum 16. Mal trat dann am 04. Mai 2009 unter der Schirmherrschaft des Senators für Bau, Dr. Reinhard Loske, das Bremer Behindertenparlament zusammen. Sein diesjähriger Präsident, Dieter Stegmann (Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e.V.) begrüßte die zahlreichen Vertreter der Fraktionen behinderter Menschen. Als Beisitzer assistierten dem Präsidenten Maren Bolte (Werkstatt Bremen) und Norman Koppetsch (Elbe-Weser Werkstätten).
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Im Plenarsaal der Bremischen Bürgerschaft am 04. Mai 2009
Der Einladung zum Behindertenparla​ment waren auch zahlreiche politische Vertreter der Bürgerschaftsfraktionen gefolgt. Dazu gehörten die Sozial​senatorin Ingelore Rosenkötter (CDU) sowie deren Staatsrat Dr. Joachim Schuster, Bernd Richter (FDP), Karin Krusche, Horst Frehe (beide Bündnis 90/Die Grünen), Dieter Focke (CDU) und Karin Garling (SPD). Weitere Prominenz: Christian Weber (Präsident der Bremischen Bürgerschaft und Dr. Joachim Steinbrück (Landesbehinder​tenbeauftragter).

Unter der Überschrift „Rollstuhlfahrer kämpfen in Bussen und Bahnen mit Hindernissen“ berichtete der Weser Kurier am 05.05.2009 vom Bremer Protesttag gegen Diskriminierung be​hinderter Menschen:
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„Behinderte stoßen auf viele Barrieren. Neben der Treppe, die Rollstuhlfahrern den Zugang verwehrt, können es Sprachbarrieren sein, fehlende Anzei​gen für Gehörlose oder mangelnde Hinweise für Blinde. Über 300 Teilnehmer kamen […] zum 16. Bremer Behindertenparlament im Plenarsaal der Bremischen Bürgerschaft - eine Veranstaltung im Rahmen des Pro​testtages gegen Diskriminierung von Behinderten.
Abstimmung im Behindertenparlament
Der Präsident des Behindertenpar​laments, Dieter Stegmann, betonte, dass die Gesellschaft mehr zum Abbau von Barrieren beitragen müsse. "Wir müssen alle wacher werden", rief er. "Wir steuern auf eine Gesellschaft zu, die immer älter wird. Der Umfang der Hilfeleistungen wird insgesamt größer sein. Da kann Barrierefreiheit einen erheblichen Beitrag leisten." Problematische Flächen für Behinderte sind nach wie vor die Domsheide und der Bahnhofsvorplatz […]. Aber auch an der Situation im öffentlichen Nahverkehr gab es viel Kritik vom Behindertenparlament. Zu wenig Platz in den Bussen, defekte Aufzüge und unfreundliches Fahrpersonal wurden be​mängelt. Der Hauptbahnhof in Bre​merhaven sei mitunter gar nicht zu er​reichen, da der Schlüssel für den ein​zigen Fahrstuhl zu den Gleisen nicht immer verfügbar sei, hieß es.

Das Behindertenparlament verab​schiedete mehrere weitere Forderungen. Neue Gesetze müssten in leichter Sprache verfasst werden. Für Bremer​haven solle wie in Bremen ein Krisen​dienst für Menschen in psychischen Notlagen eingerichtet werden. Diese Forderung sei bereits beim 15. Behin​dertenparlament gestellt worden, doch bislang sei in dieser Hinsicht nichts passiert.
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Die Mittel für Gebärdensprachen​dolmetscher müssten erhöht werden, verlangte der Landesverband der Ge​hörlosen. Die Kosten für die Dol​metscherzentrale und die Beratungs​stelle für Gehörlose seien gestiegen, die zur Verfügung stehenden Mittel aber nicht erhöht worden. 
Landesbehindertenbeauftragter 
Dr. Joachim Steinbrück
Deutschland habe die UN-Konvention für die Rechte der Behinderten ratifiziert, sagte der Landesbehindertenbeauftragte Joachim Steinbrück. Auch das Land Bremen sei verpflichtet, diese völkerrechtliche Verpflichtung im Rahmen des finanziell Möglichen umzusetzen.“
Im Rahmen der Abstimmungen stieße alle vorgelegten und diskutierten Be​schlussvorschläge auf mehrheitliche Zustimmung der Behinderten​parlamentarier. Die Sozialsenatorin sagte in einem Redebeitrag zu, dass die Forderungen des Behindertenparlaments auf hoher politischer Ebene diskutiert und geprüft werden. Weiterhin sicherte sie zu, den Arbeitskreis Bremer Protest nach erfolgter Bearbeitung in den entsprechenden Gremien unverzüglich über die Ergebnisse zu informieren.

Alle Beschlussvorschläge Fraktionen behinderter Menschen im Überblick:

· Beschlussvorschlag 16/01: Fraktion Werkstattrat der Werkstatt Bremen „Barrierefreie Gesetzes​texte“
· Beschlussvorschlag 16/02: Fraktion Werkstattrat der Elbe-Weser Werkstätten Bremerhaven „Ein​richtung eines Krisendienstes in Bremerhaven“
· Beschlussvorschlag 16/03: Fraktion Landesverband der Gehörlosen Bremen e.V. „Mittel für Dolmetscher und Dolmetscherzentrale müssen erhalten bleiben“
· Beschlussvorschlag 16/04: Fraktion Arbeitskreis Bremer Protest „Bremen braucht mehr barrierefreie Gaststätten“
· Beschlussvorschlag 16/05: Fraktion Arbeitskreis Bremer Protest „Der Bahnhofsvorplatz und die Domsheide müssen endlich barrierefrei werden“
Die Beschlussvorschläge können in Kopie bezogen werden über die Ge​schäftsstelle der LAG Selbsthilfe be​hinderter Menschen Bremen e.V., Waller Heerstraße 55, 28217 Bremen, Tel.: 0421/ 38 777-14, Fax: 0421/ 38 777-99, Email: info@lags-bremen.de.
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Sozialsenatorin Ingelore Rosenkötter (SPD)
LAGS berät kostenlos und unabhängig zum Persönlichen Budget
Die Landesarbeitsgemeinschaft Selbst​hilfe behinderter Menschen Bremen e.V. (LAGS Bremen) berät seit Jahresbeginn unabhängig über das Persönliche Bud​get. Die kostenlose Beratung richtet sich an Menschen mit Behinderung und deren Angehörige aus Bremen und Bremerha​ven.
Interessierte sollten für ein persönliches Beratungsgespräch einen Termin verein​baren. Ansprechpartner bei der LAGS Bremen ist Hans-Peter Keck, Tel.: 0421/ 38 777-14, Fax: 0421/ 38 777-99.
Diesem Infodienst haben wir ein In​formationsblatt zum neuen Beratungs​angebot der LAGS in Leichter Sprache beigelegt. Bei Interesse übersenden wir Ihnen gerne weitere Exemplare.
Armuts- und Reichtumsbericht

Bericht über zwei Veranstaltungen zum Entwurf der Landesregierung zum Armuts- und Reichtumsbericht im Lande Bremen (von Dieter Stegmann)
Den Auftakt machte ein „Werksgespräch“ am 15.04.2009 im Börsenhof, zu dem Frau Dr. Karin Lüsebrink, Referatsleiterin „Behinderte Menschen“ bei der Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales und der Landesbehindertenbeauftragte, Herr Dr. Joachim Steinbrück, die verbandsklageberechtigten Verbände gemeinsam eingeladen hatten.

Es ging darum, eine erste Bewertung des Berichtsentwurfes vorzunehmen, redaktionelle Änderungen einzubauen und Ergänzungsvorschläge zu machen, was die anwesenden TeilnehmerInnen auch getan haben Von der LAG Selbsthilfe wurde insbesondere die ungelöste Frage der Herstellung barrierefreier Arbeitsplätze angesprochen und auf baldige Abhilfe gedrängt. Es gilt, den Streit zu beenden, wo entsprechende Festlegungen verankert werden müssen; entweder in der Arbeitsstätten-Verordnung oder als technische Baubestimmung in der Landesbauordnung.
Die zweite Veranstaltung zum Armuts- und Reichtumsbericht im Lande Bremen, fand am 23.04.2009 im Gehörlosenfreizeitheim an der Schwachhauser Heerstraße 266 statt. Veranstalter war der „Paritätische“ Wohlfahrtsverband. Neben einer allgemeinen Bewertung des Berichtsentwurfes, gab es Statements zu drei Schwerpunktbereichen, die da sind: „Kinder“, „Alte Menschen und „Menschen mit Behinderungen“. 
Zu letzterem Schwerpunkt waren Dieter Stegmann für die Behinderten- und Sozialverbände und für die Sozialsenatorin Frau Dr. Karin Lüsebrink als Referenten eingeladen. Das relativ dünne und uneinheitliche Material wurde angesprochen und von unserem Vorsitzenden Dieter Stegmann u. a. auch mit der Historie nach dem zweiten Weltkrieg und den zunächst mal völlig verschiedenen Lebenswelten von behinderten und nichtbehinderten Menschen begründet. Herr Stegmann berichtete, dass er seinen heutigen Sozial- und Berufstatus unter anderem nur deshalb erreicht habe, weil es ihm gelungen war, die „Sonderschul-Schiene“ zu verlassen. Deshalb sei gemeinsame Bildung der Schritt in die richtige Richtung. Ein Schritt, der durch die Herstellung von Barrierefreiheit in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens nachhaltig unterstützt werden muss. Ziel dabei: mittel- und langfristig das Armutsrisiko für behinderte Menschen zu senken, das ansonsten - auch durch die veränderte Gesetzeslage z. B. bei der Rente - eher größer zu werden drohe.

Stadtführer „Barrierefrei reisen“ - Bremen
Pünktlich zum 32. Deutschen Evangelischen Kirchentag liegt der Stadtführer "Barrierefreies Bremen - Informationen für Alle" vor. Die umfangreiche Broschüre wurde am 11. Mai von Sozialsenatorin Ingelore Rosenkötter und dem Landesbehindertenbeauftragten Dr. Joachim Steinbrück vorgestellt. 

"Wir möchten mit diesem Stadtführer zur Barrierefreiheit zeigen, dass wir Menschen mit Behinderungen in Bremen besonders willkommen heißen. Der Evangelische Kirchentag war ein guter Anlass, um einen solchen Reiseführer zu erstellen. Ich hoffe sehr, dass er für unsere Gäste mit körperlichen Einschränkungen eine brauchbare Hilfe darstellt", sagte Sozialsenatorin Ingelore Rosenkötter. 

"Der neue Stadtführer ist das Ergebnis einer guten und kreativen Zusammenarbeit verschiedenster Institutionen. Dies verdient große Anerkennung und zeigt, dass durch Kooperation viel erreicht werden kann. Für mich als blinden Menschen ist die barrierefreie Online-Version des Stadtführers besonders interessant, weil ich ihn selbstständig mit meinem PC im Internet nachlesen kann. Dies ist eine besondere Qualität des neuen Stadtführers. Ich hoffe, dass wir den Stadtführer in Zukunft weiterentwickeln können, beispielsweise um einen elektronischen sprechenden Stadtplan für blinde und sehbehinderte Menschen sowie um mehr Informationen in leichter Sprache für Menschen mit Lernschwierigkeiten", so Dr. Joachim Steinbrück 

Wer den Stadtführer zur Hand nimmt, kann sofort erkennen, ob ein Gebäude barrierefrei ist. Geliefert werden zudem eine Reihe von Detailinformationen, die darlegen, ob das jeweilige Gebäude den persönlichen Anforderungen entspricht. Der Stadtführer enthält zudem zwei Rundgänge, die Informationen zu Barrierefreiheit der Wege zu Bremer Sehenswürdigkeiten enthalten. Für Menschen mit Lernschwierigkeiten gibt es eine Karte mit der Beschreibung von bremischen Sehenswürdigkeiten in leichter Sprache. 

Der Stadtführer wurde in Zusammenarbeit zwischen der Sozialsenatorin, dem Wirtschaftssenator, bremen.online, der Bremer Touristik-Zentrale, dem Deutschen Hotel- und Gaststättenverband, der Hochschule Bremen, der Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen, dem Verein SelbstBestimmt Leben, dem Planungsbüro protze + theiling und dem Landesbehindertenbeauftragten entwickelt. Die Finanzierung erfolgte durch das Wirtschafts- und das Bauressort.
Der Stadtführer ist bei der BTZ-Tourist-Information, den Service- und Begegnungszentren des Kirchentages sowie beim Landesbehindertenbeauftragten kostenlos erhältlich.

Im Internet können Sie den Stadtführer unterfolgender Adresse als pdf-Datei herunterladen: 

http://www.bremen-tourismus.de/btz/material/Barrierefreier_Urlaub_in_Bremen.pdf

Petition für Leichte Sprache 
an den Bundestag
Das Netzwerk Leichte Sprache hat eine Petition an den Bundestag gestellt:
Leichte Sprache soll ein Recht werden!
Dafür sammelt das Netzwerk Unterschriften. Die Liste nebst Erläuterungen ist diesem Informationsdienst beigefügt. 

Bitte helfen Sie mit, indem Sie unterschreiben. Reichen Sie die Liste auch an möglichst viele Interessierte weiter.
Die gesammelten Unterschriften können Sie direkt an Mensch zuerst schicken (Kontakt: Mensch zuerst, zu Händen Stefan Göthling, Kölnische Straße 99, 34119 Kassel).

Sie können die Unterschriften-Listen aber auch bis zum 1.6. an die Lebenshilfe Bremen schicken (Kontakt: Lebenshilfe Bremen e.V., zu Händen Claudia Wessels, Waller Heerstraße 55, 28217 Bremen)
Für Ihre Unterstützung möchten wir Ihnen auf diesem Wege herzlichen Dank sagen.
BAGS fordert: 
Keine Selektion von Embryonen zur Verhinderung seltener Erkrankungen
Mit großer Sorge sieht die BAG SELBSTHILFE dem Beschluss zum Änderungsantrag 15 des so genannten Trakatellis-Berichts „über den Vorschlag für eine Empfehlung des Rates für eine europäische Maßnahme im Bereich seltener Krankheiten“ am 23. April im Europäischen Parlament entgegen. Gemeinsam mit der ACHSE – der Allianz Seltener Chronischer Erkrankungen – wandte sich der Dachverband der Selbsthilfeverbände behinderter und chronisch kranker Menschen und ihrer Angehörigen an die deutschen Abgeordneten des Europäischen Parlaments, dem Änderungsantrag nicht zuzustimmen, da dieser sich nicht auf die Hilfestellung von Betroffenen beziehe, sondern auf deren Verhinderung.
In dem Änderungsantrag ist davon die Rede, dass genetisch bedingte seltene Erkrankungen ausgemerzt werden sollen. Werdende Eltern sollen zur Verhinderung von Kindern mit einer seltenen Erkrankung genetisch beraten und weiterhin mit Hilfe von Präimplantationsdiagnostik eine Selektion von gesunden Embryonen durchgeführt werden. Als Begründung wird angeführt, dass die Entwicklung einer Therapie für seltene Erkrankungen zu kostenaufwendig sei. 

“Eine solche Selektion geht zwingend einher mit der Verwerfung nicht oder weniger ‚gesunder’ Embryonen, denen jede Entwicklungschance und ihr Leben genommen wird“, heißt es in dem Schreiben an die Abgeordneten. „Das ungeborene Kind wird zum bloßen Mittel eines ihm nicht mehr selbst zugute kommenden Zwecks – der Bekämpfung seltener Krankheiten – degradiert. Dabei kommt unserer Meinung nach jedem ungeborenen Kind ab der Befruchtung der menschlichen Eizelle ein uneingeschränktes Lebensrecht zu. Seinen Schutzanspruch verliert ein Embryo nicht, weil es krank oder behindert ist oder nicht die gesellschaftlich erwünschten Erbanlagen aufweist.“
Nachrichten aus der BAG SELBSTHILFE e.V.

Folgende Informationsschriften der Bun​desarbeitsgemeinschaft SELBSTHILFE können Sie über die Geschäftsstelle der LAG Selbsthilfe in Kopie bzw. als Email​anhang beziehen.
· Vermögensschadenhaftpflichtver​sicherung für Verbände und Vereine – Sonderkonditionen der Victoria Versicherungsgesellschaft in Zusam​menarbeit mit der BAGS
· Forderungskatalog der BAG Selbsthilfe aus Anlass der Bundestagswahlen 2009
· Leitfaden zur Selbsthilfeförderung. Grundsätze des GKV-Spitzenverbandes zur Förderung der Selbsthilfe gemäß § 20c SGB V vom 10. März 2000 in der Fassung vom 8. September 2008
Kontakt: Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen mit Behinde​rung und chronischer Erkrankung und ihren Angehörigen, Kirchfeldstraße 149, 40215 Düsseldorf, Tel.: 0211/ 31 00 60, Fax: 0211 / 31 006-48, Email: info@bag-selbsthilfe.de 
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Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e. V.

Waller Heerstr. 55, 28217 Bremen, v.i.S.d.P.: H.-P. Keck

Tel. (0421) 387 77-14, Fax. (0421) 387 77 99, Email: info@lags-bremen.de

Bankverbindung: Sparkasse Bremen, BLZ 290 501 01, Kto.-Nr. 100 36 56
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